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Jungunternehmer David Sutter 
ist überzeugt, der Böckter Firma 
Firalux Design AG zu neuer Blüte 
verhelfen zu können. Der 25-jäh-
rige Oberbaselbieter will dafür 
sorgen, dass der Händler und Ent-
wickler von Beleuchtungen weiter-
hin zu den gefragtesten Akteuren 
im Land zählt.

Elmar Gächter

Da haben sich zwei Persönlichkeiten 
gefunden, die etwas mehr als 50 Jahre 
trennt. Doch trotz des grossen Alters-
unterschieds haben beide etwas ge-
meinsam: ihre berufliche DNA. Beide 
sind Unternehmer mit Herzblut. Auf 
der einen Seite Andreas Rieder, der 
unternehmerisch tätig zu sein auch 
mit 78 Jahren nach wie vor als sein 
Lebenselixier bezeichnet. Auf der an-
deren Seite der 25-jährige David 
Sutter, der bereits nach der Lehre als 
Bankkaufmann seine erste Firma ge-
gründet und geführt hat. Am 1. Sep-

tember hat er als Inhaber und Ge-
schäftsführer die Firalux Design AG 
in Böckten von Andreas Rieder über-
nommen. Am Freitagabend wurde die 
Übergabe zusammen mit der Beleg-
schaft an einem Anlass gefeiert.

Die Firalux Design AG widmet sich 
seit ihrer Gründung im Jahr 1996 dem 
Handel und der Entwicklung von Be-
leuchtungen aller Art. Im Dezember 
2009 bezog sie ihr jetziges Domizil 
an der Hauptstrasse in Böckten. Sie 
erlebte Höhen und Tiefen. So sank in 
den vergangenen sechs Jahren der 
Umsatz kontinuierlich, mehrere CEO 
gaben sich in kurzen Abständen die 
Klinke in die Hand. Andreas Rieder 
war es, der die Firma wieder auf Vor-
dermann brachte. Nachdem er sich 
bereits früher vorübergehend aktiv in 
der Firalux eingebracht hatte, über-
nahm er vor zweieinhalb Jahren die 
Firma und führte sie bis zum Verkauf 
an Sutter.

«Ich hätte die Firalux an ein grös
seres Unternehmen verkaufen kön-
nen, habe mich jedoch für David Sut-

ter entschieden, weil ich dies viel span-
nender finde. Ich bin überzeugt, dass 
er die Sache gut macht. Ja, ich bin 
sogar stolz auf ihn», hielt Andreas 
Rieder im Gespräch mit der «Volks-
stimme» fest.

Sutter ist nach wie vor Eigentümer 
der Social-Media-Agentur «media
crew» in Sissach, hat deren Ge-
schäftsführung jedoch vor rund einem 
Jahr abgegeben. Seinen Entscheid, 
die Firalux zu übernehmen, habe er 
bereits nach kurzer Zeit als Mitglied 
des Verwaltungsrats getroffen. «Sie 
hat einen unglaublich tollen Ruf im 
Markt, was vor allem dem Team zu 
verdanken ist. Dies hat mich begeis-

tert und das Feuer entfacht», so der 
Jungunternehmer.

Mehr als 1800 Kunden
Johannes Rudolf Gunzenhauser, sei-
nes Zeichens ehemaliger Verwaltungs-
rat und Geschäftsführer der JRG 
Gunzenhauser, würdigte als Wegbe-
gleiter die Arbeit seines Freundes 
Andreas Rieder. «Er ist ein Unter-
nehmer-Original und ein Vollblutun-
ternehmer, der etwas aus dem Boden 
stampfen kann. Solche Leute sind heute 
sehr selten geworden.» Gunzenhau-
ser machte dies am Pastetenherstel-
ler «Le Patron» fest, den Andreas 
Rieder zusammen mit Hans Walz ge-

gründet und zu einer erfolgreichen 
Geschäftstätigkeit geführt hat. Seine 
Eigenschaft, immer wieder aufzuste-
hen, auch wenn er zwischendurch 
Schiffbruch erlitten habe, sei für seine 
einmalige Karriere charakteristisch. 
«Andreas ist aber auch der pingelige 
Perfektionist, der seine Ideen stets 
sehr sorgfältig entwickelt. Und einer, 
der jeden Tag bei seinen Mitarbeite-
rin im Betrieb vorbeigegangen ist.» 
Und an die Belegschaft gerichtet hielt 
Gunzenhauser fest, dass es oberstes 
und vornehmstes Ziel eines Unterneh-
mers sein müsse, mit seinem Betrieb 
Geld zu verdienen. Denn dies komme 
am Schluss allen zugute. «Ich hoffe, 
dass dies auch David Sutter gelingt.»

David Sutter ist überzeugt, die 
Firma Firalux Design AG zu alter 
Stärke führen und ihr ein neues oder, 
wie er es nennt, entstaubtes Image 
geben zu können. Das Fundament sei 
mit über 1800 Kunden und mit einem 
«tollen Team» von 27 meist langjäh-
rigen Mitarbeitenden gelegt. «Firalux 
hat eine unglaubliche Marktposition, 
sie ist im Bereich Einbauspots gross 
geworden und in diesem Bereich die 
Nummer 1 im Schweizer Markt. Es 
gibt kaum einen Elektriker, der un-
sere Firma nicht kennt.» Es gelte, die 
Produkte zusammen mit dem Team 
und auch eng mit den Lieferanten wei-
ter zu verbessern und zu entwickeln. 
«Ich sehe mich dabei vor allem als 
Trainer und Coach, um für unser Per-
sonal die optimalen Rahmenbedingun-
gen zu schaffen. Ziel muss es sein, 
dass alle stolz darauf sind, bei der 
Firma Firalux zu arbeiten oder Kunde 
zu sein.»

Vom Patron zum Jungunternehmer
Böckten  |  David Sutter übernimmt von Andreas Rieder und ist neuer Inhaber der Firalux Design AG

Der Bezahlstaat!
Nicole Roth, Landrätin SVP, Sissach

CARTE BLANCHE

Vergangene Woche ging es im Landrat 
um einen Vorstoss, der von linker Seite kam 
und verlangte, dass alle unter 25-Jährigen 
im Kanton Basel-Landschaft das U-Abo 
zu einem Preis von 365 Franken erwerben 
können. Heisst also für 1 Franken am Tag. 
Man darf nicht vergessen, dass das U-Abo 
im Kanton Basel-Landschaft bereits sub-
ventioniert wird. Wäre dieser Vorstoss 
überwiesen worden, würde bestimmt 
der nächste Vorstoss von Links mit dem 
«gratis U-Abo für alle» folgen.

Die linke Politik hat in den vergange-
nen Jahren verstärkt den Ausbau des So-
zialstaats in den Mittelpunkt ihrer Agenda 
gerückt. Linke Parteien und Bewegungen 
argumentieren, dass es vermehrt Mass-
nahmen zur Schaffung sozialer Gerech-
tigkeit und Chancengleichheit braucht. 
Massnahmen wie höhere Steuern für die 
Reichen und die Unternehmen oder hö-
here Subventionen für die Kinderbetreu-
ung. Die Diskussion über den Mindest-
lohn wird auch bald Thema sein im Land-
rat, und das, liebe Leserinnen und Leser, 
ist nur ein kleiner Teil der ständigen For-
derungen.

Wir müssen endlich aufhören, den 
Staat dermassen ausdehnen zu wollen. 
Ein übermässiger Sozialstaat kann An-
reize zur Eigenverantwortung und Leis-
tungsbereitschaft untergraben. Eine zu 

grosszügige Sozialpolitik kann zu einer Ab-
hängigkeit vom Staat führen, was lang-
fristig die wirtschaftliche Leistungsfähig-
keit der Gesellschaft gefährdet. Denn sind 
wir ehrlich: Zu grosszügige Sozialleistun-
gen können die Anreize zur Erwerbstätig-
keit und somit die Motivation zur Selbst-
versorgung beeinträchtigen.

Ebenfalls führt ein Ausbau des Sozial-
staats zu mehr Bürokratie, und er führt zu 
einer Ausweitung des Staatsapparats. Was 
übrigens bereits heute ein Problem ist; die 
Verwaltung wächst, wächst und wächst. 
Es braucht ein gesundes Verhältnis zwi-
schen Einwohnern und Angestellten des 
Kantons.

Eine ständige Umverteilung der Gel-
der ist zudem ungerecht, denn die Finan-
zierung solcher Ausbaumassnahmen trifft 
vor allem den Mittelstand. Der Mittel-
stand erhält oftmals keine grossen Ver-
billigungen und bezahlt immer mehr. Die 
SVP Baselland hat dieses Jahr die Initiative 
«Prämienabzug für alle» eingereicht: Es 
sollen alle Personen die Krankenkassen-
prämien, die sie bezahlen, bei den Steuern 
abziehen können. So könnte – für einmal 

– vor allem der Mittelstand von Steuer
erleichterungen profitieren.

Neben der Erhöhung der Steuern er-
höht sich die Staatsverschuldung, um eben 
die Sozialausgaben decken zu können. 
Dies kann jedoch zu einem Dilemma füh-
ren: Während kurzfristig soziale Sicherheit 
geschaffen wird, könnten langfristig wirt-
schaftliche Stabilität und Wachstum ge-
fährdet werden. Und wie wir ebenfalls alle 
wissen, sind die Finanzen des Kantons 
Basel-Landschaft zurzeit im roten Bereich.

Ich möchte festhalten, dass es richtige 
und wichtige Subventionen gibt, aber es 
braucht die richtige Balance zwischen so-
zialer Sicherheit und individueller Verant-
wortung, die sowohl wirtschaftliche als 
auch ethische Überlegungen umfasst. Die 
SVP Baselland wird sich weiterhin gegen 
unnötige Vorstösse der linken Seite weh-
ren, bei denen es um die Ausdehnung 
des Sozialstaats geht.

Hauptstrasse 31–33, Postfach, 4450 Sissach 

Tel. 061 976 10 30, www.volksstimme.ch

Erscheint: Dienstag, Donnerstag, Freitag

Normalauflage: 7100 Exemplare 

(6949 Wemf verkaufte Auflage 2022/23)

Nächste Grossauflage: 26. September 2024 

Auflage 34 600 (33 712 Wemf 2022/23)

Redaktion: redaktion@volksstimme.ch 

Chefredaktor: David Thommen 

Stv. Chefredaktor: Christian Horisberger 

Redaktion: Janis Erne, Melanie Frei (Volontariat), 

Severin Furter, Luana Güntert, Sebastian Wirz

Herausgeberin/Verlag: 

Schaub Medien AG, Telefon 061 976 10 10, 

verlag@schaubmedien.ch, www.schaubmedien.ch

Abo-Service: 

Telefon 061 976 10 70, abo@volksstimme.ch

Anzeigen-Service: Im Haus der «Volksstimme» 

Telefon 061 976 10 77, ins@volksstimme.ch

Inserate mm-Preis: 

Normalauflage 80 Rp./Spalte, schwarz-weiss 

Grossauflage 120 Rp./Spalte, schwarz-weiss 

plus Allmedia/Digital plus, zuzüglich MwSt.

Inserateschluss: Zwei Tage vor Erscheinen 

um 15 Uhr (spätere Termine auf Anfrage).

Todesanzeigen: Vortag 15 Uhr 

(bitte reservieren), Telefon 061 976 10 10

Jegliche Verwertung von in diesem Zeitungstitel ver-

öffentlichten Texten, Bildern, Inseraten oder Teilen 

davon durch nicht autorisierte Dritte ist untersagt.

 Impressum

Die Beleuch-
tungsfirma 
Firalux Design 
hat einen neuen 
Eigentümer: 
David Sutter 
(links) über-
nimmt von 
Andreas Rieder.
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«Wir müssen 
aufhören, den 

Staat ausdehnen 
zu wollen.»

In der «Carte blanche» äussern sich 
Oberbaselbieter National- und Landrats
mitglieder sowie Vertreterinnen 
und Vertreter der Gemeindebehörden zu 
einem selbst gewählten Thema.

Einst Lehrling des Jahres
emg. Der 25-jährige David Sutter hat eine 
Banklehre absolviert und wurde 2016 zum 
Lehrling des Jahres in beiden Basel ge-
wählt. Bereits mit 20 Jahren hat er die 
Social-Media-Agentur «mediacrew» in Sis
sach gegründet, die Strategien für den Auf-

tritt von Unternehmen auf Sozialen Me-
dien entwirft und diese bei der Umsetzung 
berät.
Der Jungunternehmer ist nach wie vor In-
haber der Firma mit rund zehn Angestell-
ten, hat die Geschäftsführung vor rund 

einem Jahr jedoch abgegeben. Sutter steht 
kurz vor dem Abschluss seines Studiums 
Master of Business Administration (MBA) 
an der Fachhochschule Nordwestschweiz. 
Er wohnt mit seiner Lebenspartnerin in 
Itingen.


